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Die Sehuld 
»Eine wahre Kriminalgeſchichte von L. Spieß. 
f x FFortſezung) 

Die hohe, ſchöne Geſtalt dieſer Dame, in Verbindung mit der eleganten 
„Kleidung, welche fie trug, hatte ſchon das Erſtaunen des Doctors erregt, 
doch ſollte dieſes noch mehr geſteigert werden, als er an ihrer Stimme den 
Gegenſtand ſeiner unglücklichen Liebe, die Gräfin von Arnheim, erkannte, 
Ihre Bläſſe als ſie nun den Schleier zurückſchlug, das Zittern ihrer Glieder 
flößte ihm die größte Beſorgniß ein. Er bot ihr einen Stuhl an und fragte 
mit ängſtlicher Theilnahme zuerſt nach ihrem Befinden, indem er die ſchleu⸗ 
nigſte Hilfe herbeizuſchaffen verſprach. Als fie dies furchtſam ablehnte und 
ihn zurückhielt, fragte er nach der Veranlaſſung jenes unangenehmen Auftritts. 
Sie erzählte nun mit ſchwacher bebender Stimme, daß ſie nur mit Mühe 
jenen wüſten Menſchen entſchlüpft ſei, die fie inſultirt und bis hierher verfolgt 

hätten. Dann bat ſie den Doctor dringend, es zu veimeiden, daß Jemand 
ihr Hierſein erfahre. „O Gott! rief ſie ſchmerzlich, ich bin verloren, wenn 
jene Unfinnigen mich erkannt haben! wie würde die Verläumdung ihre böſe 
Zunge gegen mich ausſtrecken, wenn man es erführe, daß die Gräfin von 
Arnheim es war, die von dieſen Zügelloſen verfolgt würde.“ 

Ein ſchrecklicher Argwohn flieg in dieſem Augenblicke bei dem Doctor 
auf; er dachte ſich die Möglichkeit, daß dieſer ſpäte Gang der Gräfin, und 
ohne alle Begleitung, vielleicht eine Liebesintrigue zum Grunde haben könntez 

allein ſchon im nächſten Augenblicke erſchien dieſer Gedanke ihm als die em: 
pörendſte Beleidigung dieſer edien Dame. Er bot jetzt alle Ueberredung auf, 
um der Zagenden zu beweiſen, wie es unmöglich ſei, bei dem ſchwachen Mond⸗ 
ſcheine und durch den dichten Schleier ihr Geſicht zu erkennen. Dabei unter⸗ 
ließ er aber nicht, nach der Urſache ihres ſpaͤten Ausgehens zu forſchen. Einem 
unbefangenen Beobachter würde die Unruhe und Verlegenheit der Gräfin bei 


ſchützen. 2 
„Da Sie bereit ſind, ein ſo hohes Opfer für mich zu bringen,“ fiel die 


dies war nicht möglich, denn ſchon hörte er die Stimme ſeines Freundes Als 
brecht, und der ließ ſich nicht abweiſen, da er das Licht in dem Zimmer 
bemerkt haben mußte. a 5 u 
Segt kam cs darauf an, die Gräfin ſchnell zu verbergen; denn dieſer heil— 
loſe Schwätzer durfte natürlich um dies Geheimniß nicht wiſſen. Nach kur⸗ 
zer Ueberlegung ſchlug der Doktor das einzige Mittel vor, wodurch man die 
drohende Gefahr vielleicht abwenden konnte. Die: Gräfin ſetzte ſich in den 
breiten Armſtuhl der Tante, deſſen Lehne gegen die Thür gelehnt ſtand, und 
der e bedeckte ſie dann vorſichtig mit ſeinem Mantel. 0 
aum war dies geſchehen, als Albrecht auch ſchon mit Ungeſtüm pocht 
und Einlaß begehrte. e 
an und öffnete. a 
„Das weiß der Fuchs!“ polterte Jener, „daß man bei Dir immer fo 
lange warten muß, ehe Du Dich zum Aufſtehen bequemſt. Wir haben die 
größte Eile nöthig; bei Krockmanns wird ſehnlich nach Dir verlangt.“ 
„„Gut, gut; ich werde kommen,““ entgegnete der Doktor, „„aber geh' 
nur immer voran.“ ; : 


1 


eine Dame war, die ſich kurz vorher hier in's Haus flüchtete?” 
Der Doktor, welcher hier mit Recht ein weitläuftiges Examen zu flirch- 
ten hatte, verſuchte Anfangs eifrig dagegen zu ſtreiten, und behauptete, daß 


und triumphirte, daß er nun den ſicherſten Beweis in der Hand halte. 


hen, als daß er zwar einräumte, es ſei eine Dame in 

ſei dies Niemand anders geweſen, als ſeine Kouſine Henriette. 
In demſelben Augenblicke war dieſe unbemerkt in die Stube getreten, um 

Georg zum Abendeſſen zu rufen, und fragte höchſt erſtaunt: „Ich wäre es 


en 


* 


den Weg, um ſich mit einigen Unzen feiner theuren Chinarinde 2 verſehen, 


Der Doctor nahm eine möglichſt unbefangene Miene 


„Aber ehe ich gehe, muß ich Dich doch erſt fragen, Georg, was das für i 


chens amel 
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Setzt war der Doktor endlich mit der Gräfin allein und keine Zeit mehr die Harfe des königlichen Sängers ein empörtes Gemüth zur Ruhe ſang. So 
zu verfäumen, dieſe in Sicherheit zu bringen. Auf ihre Bitte bewaffgete er den eigenen Gram vefämpfend, lebte fie einige bange Wochen, als das Schick⸗ 
ſich mit feinem Degen um jeden Unverſchämten zurückzuhalten, der es wagen ſal wenigſtens einen Then ihrer Sorge, überraſchend, entfernte. | 
follte, ſich ihnen zu nähern, und fo begaben fich beide, die Gräfin in des Ein Oheim Paolos, ein wohlhabender Handelsmann in Lisboa, beſchied 
Doktors Mantel gehüllt, auf den Weg. 8 den Jüngling zu ſich, um ihm an ſeinem Glücke und ſeinem Geſchäft An⸗ 
a ER (Fortſetzung folgt) theil zu geben. Paolo ſchied ohne Schmerz aus der väterlichen Hütte, aus 
8 5 Fglle a ihm Agen ſein ae deſſen parteiliche Liebe immer vors 
= züglich an ihm gehangen hatte, empfand feinen Abſchied tief und ſchmerzlich. 
Die Nacht im Gebirge. Freier athmete dagegen Michael, als der Wanderer, von dem A Aan 
Er (Hortfegung,) begleitet, an den Bergwänden verſchwand, und Petrona fühlte ſich der ſchreck⸗ 
a 5 En Se lichen Beſorgniß ledig, mit welcher fie. Mienen und Bewegungen der erbitter⸗ 
Die ſanfte Petrona hing mit namenlofer Zärtlichkeit an dem Jünglinge, ten Widerſacher bewacht hatte. Es wurde stiller und friedlicher in der kleinen 
mit weichem ſie ſchon früh alle heitern Geſchäfte ihrer harmloſen Jugend ge⸗ Wirthſchaft, Michael glaubte nach einiger Zeit zu bemerken, wie des Vaters 
ttheilt hatte. Sie fürchtete wohl fein heftiges Gemüth, aber fie vermochte Ton gegen ihn fanfter, feine Anrede traulicher wurde; er ſah darin einen 
darum nicht ihn weniger zu lieben, ja ſie ſchmiegte ſich noch demüthiger, noch | neuen Beweis von Paolos böſem Einfluß, der jetzt entfernt war, und arbei⸗ 
hingebender an ihn an, um ſeine Schwäche zu ſchonen. Auch waren ihr nur tete raſtloſer und williger, durch den Sonnenſchein auflebender Hoffnungen 
allein die reichen Schätze feines Innern bekannt, ihr lag fein Herz offen, mit | erquickt. Auch Petrona, die ſtreng gehorſam, kein Wort der Bitte mehr an 
der Liebe, die er ganz beherrſchte; nie war er gegen fie rauh geweſen, ja ihr den Vater richtete, fand ſich jetzt oft von ſeinen Blicken verſtohlen beobachtet 
Anblick, eig Blick ihrer ſanſten Augen, konnte feinen Zorn entwaffnen, feinen und es konnte ihr nicht entgeben, daß er ihre ſtille Traurigkeit, ihre heimli⸗ 
ausſchweifenden Schmerz stillen, feine Furcht vor ihrem Verluſt in Schlum⸗ chen Thränen belauſchte. Er ſchloß fie zuweilen, liebkoſend in feine Arme, 
mer wiegen. Sie folgte ihm in den Garten, auf die blumenreichen Wieſen, ſtrich ihre ſchwarzen Locken von der Stirn, und ſah lange forſchend, tief ſeuf— 
auf den rebenbekränzten Berg, und ſammelte die Früchte, die er erzogen hatte; zend in ihre verweinten Augen. Aber er ſchwieg, und fie wagte nicht, zu 
ſie beſuchte ihn bei der Heerde, und brachte ihm das Mahl, das ſie, liebend, reden. — 5 x 
mit ihm theilte. Schwüre ewiger Treue, von ihm mit angſtooller Heftigkeit Etwa zwei Stunden Wegs von der Hütte, jenſeits des Berges, der das 
gefordert, von ihr gern und willig gegeben, verlobten das Paar in ſtillexr Ein⸗ friedliche Thal nach Norden begränzte, und es vor rauhen Lüften ſchützte, lag 
ſamkeit, und Petrona war nun bemüht: den Vater auf ihren Wunſch vorzu⸗ eine Kapelle der heiligen Jungfrau am Fuße rieſenhafter Schieferwände, die 
bereiten, und feine Einwilligung dem zagenden Geliebten zum Geſchenke zu mit Buxusgebuſch ſchwach bewaldet waren. Wild romantiſch, ſchauerlich 
bringen. Aber ſei es nun, daß Paolo, wie Michael glaubte — hier geſchaf⸗ einſam war die Umgebung; und der Weg über das Gebirge fo eng und ſchmal, 
tig geweſen war, oder ſprach Balthaſars eigener Wille gegen die Liebenden: als tönne nur der Fuß der weidenden Ziege ihn betreten. Durch eine Schlucht, 
er bemerkte abſichtlich die ſchmeichelnden Blicke, die halben Worte des Mäd⸗ in welche mit dem Wanderer zugleich ein rauſchender Walobach eintrat, führte 
chens nicht, und als ſie endlich vor ihm niederfiel, feine Hände an ihr Herz ein ſteiniger Pfad in mancherlei Krümmungen aus der Tiefe, bis an das 
drückte, und um ſeinen Vaterſegen für ihres Herzens Wunſche bat, ſchniit er kleine Gotteshaus, das friſche und welke Kränze, Weihgeſchenke der umwoh⸗ 
die ſtockende Rede mit hartem Ernſt entzwei, ehe ſie ihren Genſtand enthüllt nenden Ländleute und ein ſchlechies Bild der Mutter Goites ſchmückten. Et⸗ 
halte. a N i a 3 55 was höher aber, mitten in den zacktgen Bergwänden, ſah man eine Ruine 
Ich weiß, was Du ſagen willſt, Petrona, erwiederte er, aber Du biſt aus der Vorzeit drohend auf das Kuchlein nieder blicken. Hierher ging Petrona 
ein Kind, das ſein eignes Unglück will. Würdeſt Du Dein Lamm mit dem fetzt jede Woche, um iyr Blumenopfer zu erneuen, und mit rührender Zuver⸗ 
Wolfe vermählen? oder Deine Roſen in das wilde Felſenbett des Stromes ſicht ihren geheimen Kummer der hülfteichen Heiligen zu klagen. Seloſt als 
pflanzen? Michael iſt kein Mann für meine ſanfte Taube. mit dem Anfang des Novembers der kurze Winter dieſes Landes begann, die 
Vater! ſagte ſie weinend, Du kennſt ſein Herz nicht, Niemand kennt es, Jahreszeit, die hier allein Stürme und Ungewitter mitbringt, ſtellte fie ihre 
als ich allein. Magſt Du das himmliſche Licht ſchelten, weil die Flamme Wanderungen nicht ein, und hatte heute die letzten Blumen zum Kranz ge⸗ 
brennt? Dieſes Feuer, das Du tadelſt, erzeugt tauſend Schönheiten in feiner wunden, den ſtillen Ort ihrer Andacht zu zieren, Daheim ſaß indeſſen der 
Seele, und fie haben eine Kette um mich geſchlungen, die nichts zerreißen Vater mit dem alten Knechte, der erſt geftern von einer Reſſe zurückgekehrt 
kann. Wie ich leben muß, muß ich ihn lieben, und ihm angehören, ja, Va- war, und mancherlei Neues aus der Welt mitbrachte. Michael hatte die 
ter, es würde mein Tod ſein, wenn Du uns trennen wollteſt, mein Tod und Heerde weiter hinausgetrieben, denn die brennenden Sonnenſtrahlen der letz, 
en x 3 „ 8 = ten Sommermonate machten ihre Nahrung ſeltener im Umkreis der Hütte. 
Und doch muß ich es, thöriges Mädchen, rief Balthaſar, bei St. Jago, 5 (Fortſetzung folgt.) 
ich muß, wie wehe es mir auch thun mag. Ich habe einſt mein Herz bezwun⸗ N N 
gen, und den ſpaniſchen Knaben unter dies Dach genommen, weil er ein 


Menſch war, aber ich vermag nicht, dem Spanier mein Kind zu vertrauen. 5 B Br ; 
Si de würde Dich unglücklich machen, und der traurige Streit, 5 D eobachtungen. - 
der ihn mit Deinem Bruder entzweit, früh oder fpät für Dich zum Fluche b 2 x 125 
werden. Du weinft, Petrona, und meideſt das Auge Deines alten Vaters? Die Abenteuer der Herrn Kualler⸗Baller un 


Sieh, fo weit ſchon hat dieſer ſchlaue Spanier es gebracht, mein gehorſames Liler⸗Beiler. g 
d Kind u mir EN n. Nimmer mag ein Bündniß Heil bringen zwi: | A € ler: Seiler 
ſchen uns und dieſen Feinden Portugals. - Schwank in fünf Kapiteln von Joſeph Lankiſch. 
O zürne ihm nicht, ſchmähe ihn nicht, ſagte Petrona ſich an ihn ſchmie⸗ (Fortſetzung.) 


gend, ich will Dir gehorchen, und kein Wort ſoll Dir von meinem leidenden Er machte die Augen auf und — uah! — und zum zweitenmale — uah! 
Herzen ſprechen. Nur gönne mir ſeine Nähe und die ſüße Gewohnheit der — und zum drittenmale — uah! — da hatten die Mitleidigen ihren Dank 
ſchweſterlichen Eintracht. Zwinge mich nicht, zwiſchen Dir und ihm zu wäh: und über und über mit Knaller ⸗Ballerſchen Magen⸗Entledigungs⸗Sloffe, 
len, es würde mein armes Herz brechen. 5 ER überſchültet, wichen fie Hals über Kopf zurück —  _ 
Balthaſar ſchloß die Flehende feſter in ſeine Arme, und ein Tropfen, der Es entſtand ein fürchterliches Gelächter — und als Knaller⸗Baller ſich 
in ſeinem Auge glänzte, weckte den erſtorbenen Muth ihrer Bruſt. Aber ſie beſinnend, ſich wieder auf die Beine machte und hinauswackelte, turkelte und 
kannte von jetzt an nur Tage des Kummers und der bittern Sorge. So ho: trippelte, da ging erſt recht der Mordſpektakel an — und Eiler⸗Beiler klaiſchte 
nend ſie Michael auf die Hinderniſſe vorbereiten mochte, die ihrer Vereini- vor Freuden in die Hände: „Ich verſichre Ihnen, über zwanzigtauſend 
gung entgegenſtanden, fo liebevoll fie die ſchwachen Hoffaungsfunken ſam Thaler iſt der Spaß werth!“ N 2455 e 
melte, um fie als freundliche Sterne vor ihm aufglänzen zu laſſen, fo wenig| „Unter Brüdern!“ entgegnete der Maurergeſelle, „er wäre werth, in ſei⸗ 
gelang es iht, den Sturm feines Schmerzes zu beſchwören. Er ſah fie unwieder⸗ nem jetzigen Zuftande in einen Goldramen eingefaßt und in einem Raritäten 
bringlich verloren, er wünſchte ſich den Tod, und ſeine düſtern Winke mach⸗ Kabinet aufgehängt zu werden.“ n 25 
ten Petrona zittern, er möge etwas Gewaltfames gegen fein Leben beſchlie Alles ſtürzte ihm nach, um zu ſehn, wie er die Straße hinab taumelte. 
ßen. Denn in dieſen ſchwarzen Augenblicken ſammelte feine entflammte Ein. „Sehn Sir nur,“ begann der Mauergeſelle zu Eiler⸗Beiler, „wie er ſich 
bildungskraft alle Schatten, die je dies Leben umdüſtert hatten: Die Verlaſ⸗ die Hoſen am Knie zerplatzt hat.“ N 5 2 
ſenheit der Waiſe, die Einſamkeit im fremden Lande, den Haß, der feine Na „Das iſt ihm recht, das iſt ihm ganz recht,“ jubelte der Schneidermeiſter 
tion traf, ſeine Armuth und die Wohlthaten, die ihm Paolos Härte ſo oft füh, Eiler⸗Beiler, „ich verſichte Ihnen, überzzwanzigtauſend Thaler iſt der Spaß 


len ließ. Entkleidet von jedem Schmucke, ftellte er Vergangenheit und Zu⸗ werth!“ ; 
kunft vor ſich hin, und fragte Petronen in höchſter Bewegung; ob es Sünde „Ueber zwanzigtauſend Thaler ift der Spaß werth,“ wiederholten die 


ſei, eine fo traurige Bürde abzuwerfen. Sie wandte allen Zauber weiblicher Gaſſenjungen unter Hurrah und Vivat und die Schuſterjungen zogen ihre 
Milde, alle Macht der Liebe an, um ihn zu beruhigen, aber die feſte Ueber Latſchen aus ſchlugen fie zuſammen und fangen nach dem Takte: “ 
zeugung, daß Balthaſars Weigerung Paolos Werk fei, konnte fie ihm nicht Wer niemals einen Rauſch gehabt, i a 

nehmen, und ſo ſtand ſie mit blutendem Herzen, zitternd zwiſchen Vater, Der iſt kein bra zer Mann u. f. w. „ 
Bruder und Geliebten. Sie verließ Michael nicht, ſie hinderte jedes Zuſam⸗ Gut war es noch, daß Knaller⸗Baller ein Junggeſelle war, denn als er 
menſein der Juͤnglinge, und wenn die Wolke des Kummers ſich auf die Züge vor ſein Haus kam, ſchrie der Schneidermeiſter nochmals: „Ueber zwanzig⸗ 
ihres Freundes legte, ſchmeichelte ihre füge Stimme fie hinweg, wie weiland, tauſend Thaler iſt der Spaß werih“ und 2. un. man 751 


t 
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Ueber zwanzigtauſend Thaler,“ ſchrien die Gaffenjungen,: als] Herr und Badwaaren, worauf Beſtellungen felbft aus wei ; 
Knaller, Baller bie Treppe hinaufpolterte. 5 a lo daß deren Abſatz außer dem ee de 
Hätte er nun eine ſtrenge Frau gehabt, fo hätte er jetzt vor ſhrem Don⸗ iſt. Die alte Scholzſche Conditorei hat unter Herrn Patſchowsky einen 
neraufgebot nüchtern werden müſſen, fo aber plumpſte er angezogen in fein | Aufſchwung gewonnen, wie er früher nicht exiſtirte, und der allein Vadienſt 
Bett und — wutſch! — lag er im tiefſten Schlafe. — 5 des Letztern iſt. Wir wenden uns nun zu der Bahrdtſchen Conditorei. 
5 II. 5 (Fortſezung folgt.) b 
Am andern Tage, wo der Extra⸗Zug nach Berlin ftattfinden ſollte, ſandte 8 5 
Knaller⸗Baller dem Schneidermeiſter Eiler Beiler feine zerriſſenen Hoſen 8 s 
mit der Bitte, ſie auszubeſſern. € h Die italieni A 
Donnernd ie Air lie den armen Jungen an: „Sage Deinem iß garen hat d ul, Macht BE. ; 
‚Hexen, er ſolle mich ungeſchoren laſſen und feine Hofen lieber für zwanzig a aſdin De 5 zu einigen „Eingeſands“ in den Zeitungen 
Prozent ins Leihamt ſchicken, ſtatt mich mit ſeinen alten Tuchfetzen in 6 1100 ung gegeben. Wir waren nicht zugegen, kommen aber darauf zu 
meiner Arbeit zu tönen | | es I en, um, gut unterrichtet, DIE find, irrige Meinungen zu berichtigen. 
\ Wiblͤfft Antfernte fich ber Anden aa u hat die italieniſche Nacht veranſtaltet, ſondern die 
Eller⸗Beiler aber riß auf einmal das Fenſter haſtig auf und ſchrie hin e ufitgejellfihaft, Herrn Springer kann daher auch kein Tadel in 
unter: „Junge, komm' noch einmal herauf.“ — Der Junge kam. zetreff des Entree Betrages treffen. Daß Herr Springer eine Geſellſchaft, 
„Laß die Hoſen hier und komm' in einer Stunde wieder. N 9 Jar aus, Jahr ein, bei ihm ſpielt und im ganzen ſchwerlich brillante 
Eiler⸗Beiler hatte ſich nämlich beſonnen, daß Seine Wohlgeboren, der eſchäfte Bun durch die Gewährung einer italieniſchen Nacht gewiſſer⸗ 
Partikulier, Wuchrer und Geizhals Herr Knaller⸗Baller nur zwei Bein⸗ 1 du a ſucht, wollen wir ii nicht verdenken, ebenfo wenig es 
kleider, eins für die Woche, daß andere für Sonn- und Feſttage, beſitze. ab eu 8 zuſikdirigenten Herrn Jacobi gar zu ſehr verargen, daß et, well er 
Da geſtern Sonntag geweſen war, fo hatten die guten Hoſen die abei 85 ienen wollte, das Entree für Herrn auf 10 Sgr., für Damen 
Malice gehabt, ihren Geduldsfaden zu zerreißen, da ſie ſich, nach Herrn u 5 Sgr. anſetzte. Sicherlich find auch feine Ausgaben größer gereferr- 
Eiler⸗Beilers Meinung, über die Strippen ärgerten. — In dieſen Hoſen 5 san ee Freitagen, da es hier galt eine Nacht zum Opfer zu 
mußte Knaller⸗Baller nach Berlin fahren, denn feine: weißen Wochehoſen igen . 9 auch nicht nur feine Leute, fondern auch das Muſik⸗ 
waren bei dem ſchmutzigen Wuchrer ganz natüllich iſabellenfarben chorps des 11. Regiments beſſer honoriren mußte. — Die italieniſche Nacht 
geworden. 8 3 ut [fand bekanntlich in der Nacht von Sonnabend auf den Sonntag ſtatt, den⸗ 
Wart!“ dachte Eiler-Beiler, „Dir will ich einen Spuck ſpielen, daß Du noch erſchien bereits in einer Sonntag⸗Zeitung eine Notiz, welche meldet 
16 Dei > a foren RA man habe dieſelbe bei ſaurem Bier und einigen Oellampen gefeiert. Wir 
Zeit Deines Lebes d'ran denkſt, — ich will Dir die Löcher ſo leicht vernähen, en A inig lampen ge | 
daß fie bei der mindeſten Bewegung wieder plagen müſſen — und dann is Se Etabliſſement häufig genug um zu wiffen, daß es 
zeige Dich im neuen Hoſenbandorden der luſtiggewordenen Menge.“ — Herrn Springers Sache nichr iſt, ſchlechte Getränke zu führen, und daß 
Ferner nahm er ſich vor, Abends neun Uhr an der Eiſenbahn zu harren nanu hier das Bier möglichſt friſch verabreicht wird. Doch dem ſei 
und dem Herrn Knaller⸗Baller zum Trotz ein „dreimaliges Pereat“ wis ihm wolle, wie iſt es möglich, daß der Referent bereits Sonntag etwas 
auszubringen. — . zu berichten im Stande iſt was ſich erſt in der Nacht von Sonnabend auf 
Unterdıß waren die Löcher zuſammengeſtichelt und als nach einer Stunde den Sonntag allenfalls ereignet haben könnte. 
der Junge, ſie abzuholen, erſchien, grinſte e e Re Deinem a a den 
} i end Thaler koſte der S na erlin.“ | u el der 2 . 
Dal r en folgt.) 1 Doch man beruhige ſich, der Spaziergänger hat nur — geträumt. 
2 Es iſt in der That bei dieſer italieniſchen Nacht nichts weiter paſſirt, als daß 
— einem Ehemanne, welcher ſeine Geliebte mitgebracht hatte, einige pfiffige 


= Zeichen des Mißfallens darüber zur „Empfehlung“gegeben wurden. Im 
Lokales. ic 


5 Uebrigen ſoll man ſich ganz gut amüſirt haben). — r. 


D 


* 


Johanna geht und nimmer kehrt ſie wieder. GER ? 4 928 EEG 

Der Durchgang der Fel. Bernhard erregt noch immer ein größeres M' N f 

Intereſſe als mancher Abgang derſelbin. Man begreift wa wie 10 B. iszellen. N 
eine Stellung, wie die am hieſigen Theater, ſo leichtſinnig aufgeben konnte, u er 1 5 = 

denn von einer Leipzi taliſtin bei fo geringem Talent in fo kurzer „. Unter den Tugendpreiſen, welche alljährlich von der franzöſiſchen 

n von einer Leipziger S 0 ſo gering un, fi don Akademie verliehen werden, iſt dies Mal einer von 1000 Frs. einem jungen 


Zeit ſich zur erften Li: bhaberin emporzuſchwingen, dürfte einer andern von 3 h 1 
weniger körperlichen Reizen verdammt, ſchwer werden. Und dennoch dieſe Mädchen aus Bolbec (Departement der unteren Seine) gegeben, von deren 


„ I er B. ba one Verdienſten der Direktor, Herr Tocqueville, eine recht anziehende Schilderung 
n Bee u Air; 8 Su N gab, : Hoitenfia Fagot ie e aulnit, durch Krankheit und Evel 
„Nur wer die Liebe kennt, weiß, was ich leide.“ Frl. B. hat in letzterer ü 1 te e der Vater war ein arger Verſchwender 
Zeit viel kuſſiſche Sympathie gezeigt und dieſe fie nach Riga gezogen. Wer ? und schlechter Gatte und Vater, die Mutter ſtarb, von ihrem Manne ganz 
} „Ein Be n Ware ge in tiefſter Noth, als Hortenfia 15 Jahre zählte; fie übertrug dem 
Dies genüge. 5 | — r. Mäochen als einziges Erbtheil die Fürſorge für ihre vier jüngeren Geſchwiſter. 
DR 3 ‚ Hortenſia übernahm und vollführte dieſe Pflicht in einer wahrhaft muſterhaf⸗ 
ien Weiſez ihre L+jährige Schweſter gab ſie in den Dienſt“ und übertrug ihr 
S treifereien. ö dann den Haushalt, für die beiden folgenden Kinder fand ſie in der Fabrik 
0 ' Beſchafligung, in der fie ſelbſt arbeitete, den Jüngſten unterrichtete ſie in der 
1 ee 1 7 5 N Weberei und brachte ihn dann voriheilhaft in einer benachbarten Stadt unter. 
Anſere Conditoreien befriedigen im Ganzen noch immer nur a Im Haufe führte ſie die ſtrengſte Sparſamkeit ein. Binnen vier Jahren 
e e e e e ee e 
5 E ‚den f Jahren legten alle Geſchwiſter eine kleine Summe in 
Leſer ſich wirklich darbietenden Tagesliteratar eine zu geringe Ordnung und Sparkaſſe. In den lebten 10 Ale hatten alle zufammen durch 15 
Sichtung, wie wir ſpäter, wenn wir zu den größern Condikorelen, welche an Arbeit 1279 Franken verdient, 1000 wurden zum Haushalt verwendet, 144 
Räumlichkeit aber ſich nicht einmal mit der Schnienderſchen in Neiße in die Sparkaſſe gebracht, 133 für unvorhergeſehene Ausgaben zurückgelegt, 
maſſen können, vorſchreiten, nachweiſen werden. Für heute beginnen wu und die Akademie hat nun dieſem Schatze des wackern Mädchens 1000 Fr. 
1 855 Paiſſchowskyſchen am Eliſaberhkirchhofe. Dei Localität nach die hinzugefügt. HR Be 
kleinſte am hieſigen Platze, gehört die Patſchowskyſche Conditorei doch dem 
Abſatz der Waaren nach, die dieſe im Publikum finde es unter jenen, der zwei 5 : 
ten Claſſe. Der kleine, kaum 20 Perſonen faflende Laden wurde zu feiner | Götzen, kauft Götzen! Der mit der franzöſiſchen Kolonie am Sene⸗ 
a , Patſchowsky renovirt 15 mi en TE hmariuhen del verkehrende Fabrikant Regis in Paris hat für aftikaniſche Kundſchaft eine 
chtet, hier brannten auch die erſten Gas flammen, ei fo beſchränktem Götzenfabrik errichtet, deren Niederlage in der Beaulieu, Straße Nr. 73 
Raume kann Herr Patſchowsky nicht auf viele ſitzende Gäſte rechnen und es iſt und die Ueberſchrift führt: Depot de 19155 africains. 95 a 


wäre daher thöricht von ihm, wenn er auf die Tagesliteratur, viel veragsga 
17 wollte. Dieſe beſchränkt ſich daher auch nur und zwar 11 BFB ER ER BT 
die Breslauer ), Allgemeine Oder⸗ und die Weberſche Illuſtrirte Zeitung, . 5 a ; f Ä 
8 . NN „) So eben leſen wir die Schleſiſche Zeltung. Scheint auch dieſelbe in dem Artikel 

das Illaſtrirte Volksblatt, den Breslauer Beobachter und Bieslauet Anzei⸗ „Eine italieniſche Nacht“ etwas zu ſehr Grau in Grau gemalt zu haben, fo mag der Gar⸗ 
5 Nichts deſto weniger wird der Laden von Beſuchern nicht leer und ai NE e 1 SR jein, und 7225 Springer 15 lar wenn er es der 
dies erklärt g ichkeit aller i en Confituren] Mühe werth Halt, vorüber ſelbſt verantworten. Wir haben darüber kein Urtheil, da wir 

; Ic) gus des Tiefflichkeit allet hier zu Kauf e f nicht anweſend i tieben wir keinen Kardinal. Die Gensd'armen⸗Scene iſt 
S wi ng seen £ —— ebenfalls huͤbſch gezkichnet, nur ſchade, daß ſie, uns zugegangenen Berichten zu Folge eben⸗ 
9 Warum grade die Schleſiſche Zeitung hier erkludirt ift, begreifen wir nicht. falls ſehr übertrieben geſchlidert wird. 5 = 5 AAN 


7 


JJ 1 neueſte Komplimentirbuch, 


u a „„ N 514 N 2 ö 


ee Allgemeiner Anzeiger. ö 


ee " Bnfneinigebäbren Tor die gespaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 5 
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8 18. d. Muſiklehrers Sohn ©. — Den 15. : d. Feldwebel Nitschke. — d. Feld“ St. Maria Magdalena. Den 
. Taufen. . a uh. ne S. — d. gane wett Zimpel S. — 16. Auguft: 57 Water mit E. Spitz⸗ 
\ ruckers ming d. Barbierge bath. — aler Hengſt u 

St. Gliſabeth. Den 11. August ad. Scholz S. d eb Giegdr . d. en Genen, Din 12. Tier! W verw. Seat. a de geh. 
Schuhmachers Diſtler S. — Den 12.: d. Lokemolſoſübrers Gerlach S. — d ‚Bit NEN K.:@ögewig und Bahn) St. Bernhardin Den 16. Auguſt: 
Haushalt. Preßgokt S. — Den 18. d. me 0 Zappe Zwill⸗S. — Den 17.: de. Muͤl⸗ Er d. = Oberſchleſ. Eiſenbahn Schunke Schubmachergef. Menzel mit Ch. Kallinich. 
kalldrechslers Färbet S. — Den ts: krmſte. in Allerheiligen Cattert S S. — eg. — Den 17. Bürger und Hausbeſitzer 
Wundarzts und Geburtshelſers Schmidt St. Salvator. Den 15. Auguſt: d. Bäcker⸗ und Pfefferküchlerwſtr. Neumeiſter 
T. — d. Bauergutsbeſ⸗ in Rauſern Rochner St. = ernhardin. RER 15. Aug.: Inwohner Schmidt ©. — d. Zuderfiederei= | in Ganıb mit Igſr. A. Kutter. — 
S. — d. Kut ſchers Seidel T. — d. Portier d. Formers und Eiſengießers Müller T. — geh. Schnitte T. — Hofkirche. Den 12. Auguſt: Klempt⸗ 
Pol S. d., Maler . Srißer d⸗ Juſtrumen tenb bauergeh. een S. — d. SE nermſtr Stahl mit Igfr. Scholz. — Den 
T. — d. Schuhmacher an. Fläbia T. — Tazgear b. Frohlich T. — ? Trauungen. 15. Kaufmann Schmidt mit Igfr. E Her: 
d. Freigärtners in Maria- Sole en Günmler Hofkirche. Den 15. X 14d. Buch 75 tel. — Den 17.; Kanzleirath Mettnce mit 3 
S. — d. 2iihlermil; Eckert S. Den bend eis Hit = DEU U Br 82. Glifabeth. Den 16. Auguft: Igfr. Ch. Dittmann. — 
dir d. Zifchler- Werkführers Gölze Zwill, - F 8. Buüchfenmachergeſ Benſe mit Jafr. A. Ma-. 000 Jungfrauen Den 16. Aug. : 

S. u. T. — d. Kutſchers Mohaubt S S. — 1 5 Den 15. lornt. — Schmied Puſch mit Jungfrau L. Schmiedegeſ. Bartſch mit Igfr. E. Horn. 

Aa d Handl. „Wuchhit Haufe. S. Tſchirne. — Bäckergel. Oſſig mit J. Teub⸗ — Bürger und Tiſchtermſtr. Spittank mit 

St. Maria: Magdalena. Den 1. . Maurergeſ. Puſcher T. — ner. — Schmied Kaben wit 9 Welzer. — Igfr. L. Schön. — \ 
Aug.: d. Haushlt. Trippmacher S. St. Barbara! Den 10, Auguſt: d. Frcierbſaß Butter in Sybillenort mit F. Garniſonkirche. Den 15. Auguft: 
Den 1255 d. Fleiſchermſtr. Näfe T. — Den Hauptm. Schuler v. Senden S. — Den Wittek. — eee mit Safe. S. Demmich. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieſe: So eben ift e ung bei Heinrich Richter in Breslau, (Albrechteſtraße Nr. 6) zu haben: 


1) Chriſtinus Hillebrand, £ 
Neuer zuverläſſiger 


3 Seren Bädermitr. Schäbel, 
N. N. Weidenſtraße Nr, 28, 


9 Lieutenant Schroͤder, 
6 2 Br et { 2 
Lehrer u. Dr. Pohl, 
7) Lecktor Marochetti, 5 an eten-Prophet 
8) Gartner Danigel, 


9) Demoiſelle Mathilde Nicklas, 

10) Herrn G. Walter, 3 

41) =  Förfter, 

12) Ob. ⸗d.⸗Ger. gal Brocnom, 

13) zu Briefträger Nittritz, 

kdanen zurückgefordert werden \ 
Breslau den 23. Auguſt 1847. Se 
5 Stadt · a Expediton. 85 


für Herren, 
Sr woraus 7 


mit Gewißheit zu erkennen: 


Be Charakter, Die Eigenſchaften und Schick. 
ſale einer Werfon. 


Tester : Repertoire 5 


Don nerſtag den 26. Auguſt: „Der böſe 
Gef Lumpgeivagabundus, oder: 
Das lüderliche Kleeblatt.“ Zauber⸗ 
poſſe mit Geſang in 3, Akten von Neſtroy. 
Muſik ven n Adolph 2 ; | 


Nach bewähr ten Erfahrungen und Beobachtungen ame 
geſtellt. 


Mit 12 ſchönen Portraits. 


1 Anzeigen. Su 5 e geborner Sohn f Als Wahrheit nehmet ja nicht an, 
ö Bedi 5 Hat gewöhnlich Jagdraſſion, 2 Was meine Verölein deuten, 
Unter billigen Bedingungen koͤn nen junge Flucht wie ein Landsknecht, mit lachende m Munde, 5 Und glaubet Manches auch daran, 


Möbdchen, welche die hieſige Schule beſuchen j 
in Hen on aufgenommen werden und die Prügelt fein Weib, kübt feine Hunde; 


. So mags nur Scherz bereiten. 
beſte Aufſicht und Pflege genießen. Das Wird auch vel quasi der Tollkorf genannt, f 


Nähere zu erfahren Elifabethſtraße Aber zum Toll werden fehlt ihm Berſtand. 8 Preis 14 Sgr. 
Nr. A erſte Etage und SOhlauerſtraße 
Nr. 32 im Gewölbe. Dieſes Büchlein iſt garz dazu geeignet, in Geſellſchaften und Familienzirkeln Scherz hervorzubringen und zur 


Zwei Schlafſtellen fi fü nd offen und bald oder 
zum 1, September zu beziehen, bei Frau Eine Alkove vornheraus kaun an einen 
Achwertz, Nikolai⸗Straße Nr. 59. oder zwei Herrn abgelaffen werden. Das Das Mädchenturnen auf dem ſtädtiſchen öffentlichen Turnplatze de 
f Nähere N meiner Leitung beginnt künftigen Montag. Näheres n meiner Wohnung 
ee eee z wiſchen 11 und 4 Uhr, Sterngaſſe Nr. 6. a 
Dank. 1 zwei Stiegen bei . and Aeg 
Dem Herrn A. Z. für die freundliche Auf⸗ a N : 50 8 
nahme und gute Bewirthung mit einer a 
Sigarre, ein Glas Faßbier und einigen un⸗ Für eine ſtille einzelne Frau iſt ein Stu⸗ 


Erhaltung der frohen Laune bei ee 


Der Ban 5 Wwe. Sbostte ge 


As 


oder unentbehrliche Unterweiſung in allen Fällen und 
—— Ereigniſſen des menſchlichen Lebens höflich, zweck- und zeit⸗ 
Bei Heinrich Richter, Abreczte Straße Nr. 6 it vorrächig: gemäß zu ſprechen und ſich in den Grenzen des Anſtandes 


8 5 be € 
D 6 8 H K l l K . b 1 6 { t N i Ein gemeinnütziger Ratgeber für de unge Wil beiderlei Geſchlechts 


2. Auflage. Preis 2 gr. 
oder 


1 zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſ 2 
a a, 5 Jahrgang 1834. 
Se Preis 5 Sgr. 


52 Bogen. 75 en: mit mehreren Hundert Illuſtrationen, bietet,di:fes Werk die größte ; 
Auswahl gemeinnütziger Lufſätze belehrenden ſowohl als unterhaltenden Inhalts und ene 
N e une en billigen Preiſe N ar ßte eiten 1 880 5 


In 5 Bogen zuſammengedrängt enthält diefes Werkchen, wie ſchon der 
Titel ſagt, die nöthige Belehrung auf alle Fälle des menſchlichen Lebens z 
kurz und bündig zu fein ohne etwas erhebliches aus zulaſſen, ſtellt ſich der 
Verfaſſer als Aufgabe und hat dieſelbe, wie ſich jeder Eifer ſehr bald über⸗ 
zeugen wird auf's vollſtaͤndigſte gelöft. 

Hinläng lichen Beweis für den allgemeinen Beif Mi 8 wohl die 
1 mage, wache der 1 3 Abſat nöthig machte. | DB 


7 


Ay 
* 


Masch nendruck und Papier von Heinrich Richter, nd 8 3 


